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Drucksache 653 


Der Bundesminister 

für Wohnungsbau Godesberg, den 12. November 1958 

in A 2 - 2440/40/58 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Verstärkung der Baukapazität im sozialen Wohnungsbau durch 
vorgefertigte Holzhäuser 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten von Bodelschwingh, Oetzel, 
Dr. Hesberg und Genossen — Drucksache 573 — 


Die jährliche Bauleistung im Wohnungsbau hängt 
neben der Kapazität von Mensch, Maschine und Ge- 
rät entscheidend davon ab, 

1. ob die Kapazität der Bauwirtschaft in anderen Be- 
reichen (z. B. öffentlicher Hochbau, industrieller und 
gewerblicher Bau sowie landwirtschaftlicher Bau) 
voll ausgelastet ist; ist sie dies nicht, so erfolgt er- 
fahrungsgemäß eine Verlagerung frei werdender 
Kapazitäten in den Wohnungsbau, 

2. wie die zeitliche und räumliche Streuung der 
Wohnungsbauaufträge erfolgt, 

3. ob der Kapitalmarkt eine genügende Ergiebigkeit 
aufweist, 

4. wie sich im jeweiligen Baujahr die Wetterverhält- 
nisse gestalten. 

Jede dieser Komponenten kann für sich allein oder 
im Verein mit mehreren anderen — wie die Erfah- 
rung der vergangenen Jahre eindeutig gelehrt hat — 
die jährliche Wohnungsbauleistung nicht unerheb- 
lich verändern. 

Die in der Kleinen Anfrage zum Ausdruck gebrachte 
Auffassung, die in einem Jahresergebnis von rd. 
500 000 Neubauwohnungen zum Ausdruck kom- 
mende Leistung der Bauwirtschaft könne wahr- 
scheinlich ohne größere Kapazitätsausweitung nicht 


mehr gesteigert werden, trifft wohl nicht allgemein 
zu. 

Der Bau von Holzfertighäusern hat seit Bestehen der 
Bundesregierung im Rahmen des deutschen Woh- 
nungsbaues nur einen sehr geringen Umfang. Neben 
verschiedenen anderen Gründen ist dies auf die 
Holzpreise zurückzuführen. 

Um die Frage der Wirtschaftlichkeit der Holzfertig- 
häuser zu prüfen, hat das Bundesministerium für 
Wohnungsbau im Rahmen der Versuchs- und Ver- 
gleichsbauten vergleichende Untersuchungen zwi- 
schen vorgefertigten Holzhäusern und vergleich- 
baren Massivbauten durchgeführt, deren Ergebnisse 
bei der Beantwortung der Kleinen Anfrage mit be- 
rücksichtigt wurden. 

Im einzelnen nimmt die Bundesregierung zu der 
Kleinen Anfrage wie folgt Stellung: 

Zu a) 

Bei der großen Verschiedenartigkeit der einzelnen 
Typen der Holzfertighäuser kann ihre Qualität nur 
von Fall zu Fall beurteilt werden. Der Wärmeschutz 
kann im allgemeinen als gut bezeichnet werden, 
während der Schallschutz häufig nicht den Normen 
entspricht. Die Lebensdauer von Holzhäusern ist ge- 
ringer als die von Massivbauten. Der Wohnwert 
von Holzfertighäusern ist als gut zu beurteilen. 
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Zu b) 1 

I 

Bei den im Rahmen der Versuchs- und Vergleichs- | 
bauten untersuchten Holzfertighäusern ergab sich ! 
eine annähernde Kostengledchheit zwischen den 
beobachteten Mauerwerks- und Holzmontagehäu- 
sern bei gleicher Größe und Ausstattung, wenn man 
die Einfuhrzölle für die schwedischen Holzfertigteile 
in Abzug bringt. Ähnliche Ergebnisse ließen sich 
auch bei anderen Bauvorhaben beobachten (s. An- 
lage 1; Baukosten in DM je Haus). 

Im Gegensatz zu den Baukosten hat sich bei einer 
vergleichenden Gegenüberstellung des Arbeitsauf- 
wandes in Stunden je Hauseinheit bei den beob- 
achteten Holzfertighäusern ein günstigeres Ergebnis 
als beim Mauerwerksbau ergeben (s. Anlage 2; 
Arbeitsaufwand in Stunden je Haus). Ein wesent- 
licher Unterschied der Kosten der baulichen Unter- 
haltung zwischen gut ausgeführten Holzfertig- 
häusern und entsprechenden Mauerwerksbauten 
dürfte nicht bestehen. 

Zu c) 

Unter Berücksichtigung der Tatsache, daß auch bei 
Holzfertighäusern in städtischen Gebieten ein großer 
Teil der Bauarbeiten in üblicher Weise ausgeführt 
wird, z. B. Fundamente, Keller, Schornsteine, Haus- ' 
trennwände, Dachdeckung und Installation, ist die | 
Einsparung an der Gesamtbauzeit beim Holzfertig- 
haus geringer, als man gemeinhin annehmen könnte. 
Die Erfahrungen zeigen aber auch, daß der größte 
Teil der Gesamtbauzeit von Vorratseigenheimen für 
die Baulandbeschaffung, die Erschließungsmaßnah- 
men und die Klärung der finanziellen Voraussetzun- 
gen benötigt wird und nicht für den Bau oder die 
Montage selbst. 

Die Herstellung der vorgefertigten Einzelteile der 
Holzhäuser ist witterungsunabhängig, da sie sich in 
Werkstätten vollzieht. Die Aufstellung von vorge- 
fertigten Holzhäusern ist ebenfalls weitgehend 
witterungsunabhängig, vorausgesetzt, daß der 
Unterbau bis zum Eintritt des Schlechtwetters fertig- 
gestellt oder dieser mit den sonst üblichen Schutz- 
maßnahmen bei Schlechtwetter durchgeführt wird. 

Zu d) 

Die westdeutsche Fertigholzhausindustrie ist z. Z. 
nur zu etwa 30 v. H. ihrer Kapazität ausgelastet. Sie 
wäre in der Lage, ohne Ausweitung ihrer gegen- 
wärtigen Kapazität pro Jahr etwa 10 000 Wohnungs- 
einheiten in reinem Holzfertigbau und weitere 
10 000 Wohnungseinheiten im Gemischtbau (Holz 
und Leichtbauplatten) zu liefern. 


Zu e) 

Die Förderung von Holzfertighäusern durch öffent- 
liche Baudarlehen steht im Ermessen der Länder. 
Auch die Fragen der Versicherung werden im Bun- 
desgebiet nicht einheitlich gehandhabt. 

Wegen der erhöhten Feuergefahr muß mit erhöhten 
Versicherungsprämien gerechnet werden. Bei der 
Beleihung der Holzhäuser durch die Realkredit- 
institute treten mitunter Schwierigkeiten auf. In die- 
sem Zusammenhang muß auch auf die erheblichen 
Bedenken der Verwendung von Holzhäusern in 
städtischen Gebieten aus Luftschutz technischen Grün- 
den hingewiesen werden. 

Wegen der kürzeren Lebensdauer der Holzhäuser 
sind die öffentlichen Darlehen wie auch die Dar- 
lehen der Realkreditinstitute kürzer zu tilgen. Eben- 
falls bringen die feuerpolizeilichen Bestimmungen, 
die in der Zuständigkeit der Länder liegen, zum Teil 
einengende Bestimmungen, die aber auch in den 
einzelnen Ländern unterschiedlich sind. Die im Ent- 
wurf vorliegende Musterbauordnung wird in dieser 
Hinsicht nach Inkrafttreten einheitliche Bestimmun- 
gen bringen. 

Zu f) 

Soweit die konstruktiven Möglichkeiten für eine 
variable Innenaufteilung des umbauten Raumes in 
bezug auf die Bedürfnisse der wachsenden Familie 
in Anbetracht der heute sehr wirtschaftlich ausge- 
nutzten Grundrisse des sozialen Wohnungsbaues 
vorhanden sind, hat der Holzbau gegenüber dem 
Massivbau größere Möglichkeiten. Das Versetzen 
von Zwischenwänden oder andere Umänderungen 
lassen sich verhältnismäßig leichter durchführen. 

Die Bundesregierung ist der Ansicht, daß der Holz- 
hausfertigbau bzw. die Herstellung einzelner vor- 
gefertigter Elemente aus Holz für den sogenannten 
Gemischtbau in stärkerem Umfang als bisher im 
sozialen Wohnungsbau und insbesondere für den 
Familienheimbau zur Anwendung kommen könnte. 
Im einzelnen kann das Bundesministerium für 
Wohnungsbau auf die Wahl der Baustoffe und Bau- 
arten durch den Bauherrn allerdings keinen Einfluß 
nehmen. Das Bundesministerium für Wohnungsbau 
wird aber im Rahmen der Versuchs- und Vergleichs- 
bauten und der Demonstrativbauten auch weiterhin 
Vergleichsuntersuchungen mit Fertighäusern oder 
teilgefertigten Häusern verschiedener Konstruk- 
tionsarten durchführen und die Ergebnisse bekannt- 
geben. 
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Vergleichsbauten Osnabrück 


Anlage 1 


Haustyp 

Massiv- 

haus 

Schweden- 

haus 

Massiv- 

haus 

Sch weder) - 
haus 




verglaichbare 

Bauhauptteile 

Baukosten in DM |e Haus 25 877,- 

"i 1 


Sonstige A rbeifen 

Malerarbeiten 

Elt-Installation (Wasch- 
kücheneinrichtung) He izg 
( Kücheneinrichtung) Bad 
u.WC,sanit. Installation 

Verglasung, Fenster, 
Türen 


Fußböden 


Außenwand,- l^rienwand- 
und Deckenverkleidung 


(Dachrinnen, Dachein- 
deckung, Dachstuhl ) 


( Treppen) 


Decken 


' Wände 


( Fundamente), Erdarbeit. 
Kanalisation, Baustellen- 
einrichtung 



■Einfuhrzölle 


Die in Klammern stehenden Bauhauptteile sind nicht vergleichbar und in der 3. und 4. Säule nicht aufgeführt. 

Os 58/57 
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ROHBAU AUSBAU 
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Anlage 2 


Vergleichsbauten Osnabrück 


Haustyp 

Mass/v- 

haus 

Schweden- 

haus 

Massiv- 

haus 

Schweden- 

haus 




vergleichbare 

Arbeitsaufwand in Stunden je 

Haus 

Bauhauptteile 

1 


2465 


Sonstige Arbeiten 

Malerarbeiten 

E IHnstallation ( Wasch - 
kücheneinrichtung)Heizg. 
(Eücheneinrichtung) Bad 
u. WC, sanit. Insta Ha tion 

Verglasung, Fenster, 
Türen 

Fußboden 

Außenwand -Innenwand- 
und Deckenverkleidung 


(Dachrinne, Dachein 
deckung, Dachstuh l ) 


( Treppen) 


Decken 


Wände 


( Fundamente ), Erdarbeit 
Fanalisa tion, Bausfellen- 
einrichtung 

Werkstatt bzw. Ziegelei 




Die in Klammern stehenden Bauhauptteile sind nicht vergleichbar und in der 3. und 4. Säule nicht aufgeführt. 


Os 58/56 
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ROHBAU AUSBAU 











